
übermächtige Einfluß des Archidiakons Hildebrand, des späteren Gregor VII., auf
Alexander II. 37

So wie noch Chrodegang in seiner Kanonikerregel, also in Metz, nur den einzigen
Archidiakon, den Bischofsassistenten kannte, so klingt bei ihm auch etwas von der
Problematik dieses Amtes durch. Für ihn ist der Archidiakon der persönliche Beauf¬
tragte des Bischofs, der Primicerius der Vorsteher des Kathedralklerus. Beide kön¬
nen als Stellvertreter des Bischofs wirken, haben disziplinarische Kompetenzen und
sind als Inhaber höherer Funktionen vom Küchendienst in der Gemeinschaft
befreit.3* Aber Chrodegang verlangt auch nachdrücklich, daß ein Archidiakon oder
Primicerius dem Bischof immer treu und gehorsam sein muß, nicht hochmütig, wider¬
spenstig oder herablassend, persönlich tugendhaft, daß er den Kathedralklerus in
Liebe zu korrigieren, ihm ein Vorbild zu sein hat. Wenn sie sich jedoch etwas zu¬

schulden kommen lassen, auf Ermahnung nicht hören, sich durch Strafen nicht bes¬
sern, so sollen sie degradiert und durch Würdigere ersetzt werden. 39 Für die Aufsicht
über die ländlichen Kirchen hatte ein solcher Archidiakon noch keinen speziellen
Auftrag. Bei der Aufteilung der Zehnten, der Beschäftigung von Priestern in beson¬
deren Funktionen, der Anstellung von Priestern an nichtbischöflichen Eigenkirchen
ist dieser Archidiakon noch nicht tätig. 40

Bis zu Chrodegang waren also in Metz die Aufgaben des Archidiakons traditioneller
Art: er blieb Assistent des Bischofs und leitete zusammen mit dem Primicerius den
Kathedralklerus. Gegenüber dem 6. Jahrhundert ist nur eine geringe Veränderung
eingetreten. Das Amt des rector domus ecclesiae , in dem wir den Primicerius oder sei¬
nen Vorläufer erblicken möchten, war schon damals getrennt von dem des Archidia¬
kons. Chrodegang aber scheint beide Ämter so einzusetzen, daß sie sich weitgehend
gegenseitig vertreten können. Die Aachener Regel von 816, die aus derjenigen Chro-

37 Tilmann Schmidt, Alexander II. (1061-1073) und die römische Reformgruppe seiner Zeit
(Päpste und Papsttum 11), Stuttgart 1977 S. 195-216.

38 S. Chrodegangi Metensis episcopi (742-766) Regula Canonicorum, aus dem Leidener Codex
Vossianus Latinus 94 mit Umschrift der tironischen Noten, ed. Wilhelm Schmitz, Hanno¬
ver 1889, cap. 24 S. 16 : ut nullus excusetur a quoquine officium ... Archidiaconus vero et primi-
cerius vel celerarius seu illi tres custodes ecclesie, unus de sancto Stefano, alias des sancto Petro,
tercius de sancta Maria, qui in maioribus utilitatibus occupati sunt; ceteri autem sibi sub karita-
tem invicem serviant. Die Edition von Schmitz ist wieder abgedruckt bei Jean Baptiste Pelt,
Études sur la cathédrale de Metz. La liturgie I (Ve-XIlIe siècle). Metz 1937 S. 7-28. Es würde
zu weit führen, die vielen Stellen anzugeben, an denen Archidiakon und Primicerius neben¬
einander als diejenigen genannt sind, denen Fragen vorgetragen werden, die dann Entschei¬
dungen treffen, besonders bei Abwesenheit des Bischofs. Die Rolle des Archidiakons als
Bischofsdiakon ist besonders deutlich in cap. 30, ebd. S. 20, weil hier der Archidiakon die
Festtagsbewirtung, die der Bischof seinem Kathedralklerus schuldet, auszurichten hat. Gera¬
de die cap. 30 und 32 seiner Regel hat Chrodegang ganz nach den Bedürfnissen seiner Kathe¬
drale konzipiert, vgl. Fritz Grimme, Die Kanonikerregei des hl. Chrodegang und ihre
Quellen, in: Jb. d. Gesell, f. lothr. Gesch. und Altertumskde. 27/28 (1915/16) S. 43. - Daß dem
Primicerius vor allem die disziplinarische Aufsicht über die Kanoniker zukommt, ergibt sich
zudem aus der Parallele des speziellen Primicerius der Matrikelarmen, qui super eos curióse
agit, cap. 34 S. 25 Z, 17. Das entspricht auch dem militärischen Ursprung dieses Titels, vgl.
Henri Leclercq, Primicier, in: Dictionnaire d’archéologie chrétienne et de liturgie 14/2,
Paris 1948, Sp. 1779-1781, an einem speziellen Beispiel Heinz Bellen, Der primicerius
Mauricius, in: Historia 10 (1961) S. 238-247.

59 Regula canonicorum cap. 25, ed. S c h m i t z S. 16f.: De archidiácono vel primicerio.
40 Die Chrodegang-Regel erwähnt solche Dinge nicht.
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